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Im Oktober 1923 gelang Edwin Hubb-
le der Beweis, dass es Galaxien außer-
halb des Milchstraßensystems gibt. 

Und 1953 erkannte Walter Baade mit Hilfe 
von Beobachtungen der Andromeda-Ga-
laxie, dass man das Universum bislang für 
viel zu klein gehalten hatte. In meinem Vor-
trag berichte ich von diesen historischen 
Durchbrüchen, sowie von neuen Entde-
ckungen und Forschungsergebnissen über 
die Struktur und Entwicklung der Galaxie. 
Außerdem stelle ich Beobachtungstipps für 
Amateure – und Schüler – vor.

Mit bloßem Auge

Die Andromeda-Galaxie ist das am wei-
testen entfernte Himmelsobjekt, das wir 
mit dem bloßen Auge sehen können. Sie 
ist gut für die Beobachtung mit kleinen 
Teleskopen geeignet.

Entfernung

Die erste genauere Bestimmung der Ent-
fernung zur Andromeda-Galaxie ge-
lang Edwin Hubble in den 1920er Jahren. 
Hubble bemerkte sogleich eine Ähnlich-
keit zwischen unserem Milchstraßensys-
tem und der Andromeda-Galaxie.

Entwicklung

Genauere Untersuchungen zeigen jedoch, 
dass sich beide Galaxien unterschiedlich 
entwickelt haben. Beide Galaxien sind aus 
Dichtefluktuationen entstanden, die nach 
der Entstehung des Universums im Ur-
knall vorhanden waren. 

Entstehung

Während das Milchstraßensystem ver-
mutlich aus einer Gaswolke entstand und 
anschließend kleinere Galaxien mit ihm 

verschmolzen sind, ist die Andromeda-
Galaxie vermutlich aus der Verschmel-
zung größerer Protogalaxien hervorge-

gangen. In etwa 3.5 bis 5 Milliarden Jah-
ren wird das Milchstraßensystem mit der 
Andromeda-Galaxie verschmelzen.

D
O

N
A

U
E

S
C

H
I

N
G

E
N

 6
/

2
0

0
5

Die Andromeda-Galaxie
VON GÖTZ HOEPPE

Die Andromeda-Galaxie ist eines der schönsten Beobachtungsob-
jekte am Himmel. Gleichzeitig hat ihre Erforschung der Astronomie 
wichtige Impulse gegeben. 

Eines der prächtigsten Objekte 
am Himmel: der Andromeda-Ne-
bel.




